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Dekubitus in deutschen Pflegeheimen und Krankenhäusern – 
Prävalenz, Risikogruppen, Wundcharakteristika und methodologische 

Betrachtungen 
 

Abstract 

Prävalenz von Dekubitus (ICD-10: L89) misst das Ausmaß dieser Erkrankung in definierten 

Bevölkerungsgruppen. Bisher veröffentlichte internationale Studien in Pflegeheimen und 

Kliniken geben Prävalenzen von unter 5% bis über 40% an. Für die Bundesrepublik 

Deutschland lagen bis 2001 derartige Daten zu Dekubitus aus bundesweiten und 

unabhängigen Studien nicht vor. Um gemessene Ergebnisse vergleichbar zu machen, müssen 

Risikogruppen, Wundcharakteristika und der Einfluss der Nichtteilnahme an der Studie 

berücksichtigt werden. Ziel der Forschungsarbeit ist der Vergleich von deutschen 

Pflegeheimen und Kliniken im Hinblick auf das Ausmaß des Phänomens Dekubitus, unter 

besonderer Berücksichtigung methodologischer Probleme.  

In den Jahren 2001 bis 2003 wurden bundesweit in 158 Einrichtungen Stichtagserhebungen 

mittels Fragebogen durchgeführt. Das Durchschnittsalter bei 4.827 Pflegeheimbewohnern lag 

bei 81,8 (sd. 12,2), das der 19.661 Krankenhauspatienten bei 63,9 (sd. 19,3) Jahren. In den 

Pflegeheimen bestand bei etwa zwei Dritteln und in den Krankenhäusern bei etwa 40 % aller 

teilnehmenden Personen ein Dekubitusrisiko. In den untersuchten Pflegeheimen war die 

Dekubitusprävalenz bei Risikopersonen deutlich niedriger als in den untersuchten 

Krankenhäusern. In den Krankenhäusern hatten die Hälfte der Dekubituspersonen mehr als 

ein Dekubitalulzera, in den Pflegeheimen etwa 30 %. Am häufigsten entstanden diese 

innerhalb der Einrichtungen und an Sakralbereich und an den Fersen. Etwa die Hälfte der 

gefundene Dekubitalulzera waren Grad 2 oder höher. Beim Entstehungsort, Lokalisation und 

Schweregrad waren die gefundenen Unterschiede zwischen Pflegeheimen und Kliniken 

gering, bezogen auf die Dauer zeigte sich jedoch, dass Dekubitalulzera in Pflegeheimen 

deutlich länger bestehen. Der Einfluss der Nichtteilnehmer aus den untersuchten Stichproben 

auf die Prävalenzen konnte durch eine entwickelte Formel errechnet und berücksichtigt 

werden.  

Durch die vorliegende Forschungsarbeit liegen verlässliche und vergleichbare Zahlen zu 

Dekubitus in deutschen Pflegeheimen und Krankenhäusern vor. Die Ergebnisse der 

untersuchten methodologischen Fragestellungen werden in den Empfehlungen für die 

klinische Forschung zusammengefasst. 
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